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Pit. 43 3Unfti. $m»blo..8ettimg (.„aTOeifierblatt")

im Kanton gebaut: 2lrbon»©tecfborn, SlomanlßorwSRüll»
l)etm unb Dberaacß «ifcßofljelI .fpauptwil. Çrauenfelb
unb bal SRurgtal werben bireft bureß ben „SRotor"
aul ben «eßnau Söntfcßwerfen mit Sicßt unb Kraft
uerforgt, unb bie ©egenb non ©ießenßofen ßat Slnfcßluß
an bal ftaattieße ©leftrijitätlwerf bel Kantonl ©dßaff*
ßaufen gefueßt. ®er größte ïeil bel Kantonl roirb
bureß bie 93obenfee--$ßurtal--©efelIfcßaft bebtent, bie ißre
eleftrifcße ©nergie nom Kubelwerf unb nom „SRotor"
bejießt unb fie auf eigenem fwcßfpannunglneß ben ®e=

meinben jufüßrt, bie bann ißrerfeitl bie fefunbäre «er»
teilung beforgen. ®ie ©efellfcßaft «obenfee»$ßurtal ift
alfo 3tt>if<^er>t>önbler unb jwat ein jtemlicß uneigen»
nüßiger ^wifcßenßänbler, benn bie |)älfte bei» ^Reingewinns:
fällt nocß ber Slulricßtung einer ®ioibenbe non 4Vs 7«
ben Kraftfonfumenten ju. ®al gatale an ber Situation
ift nur ber llmftanb, baß bie «obenfee»$ßurtal=@efeII=
feßaft non ben Kraftlieferanten Kübel unb „SRotor" nießt
weniger abhängig ift, all ein einzelner Slbneßmer. SDie

^uriften fommen benn aueß ju bem ©eßluffe, baß ber
tßurgauifcßen ^Regierung fein SRittel jur Verfügung fieße,
„bte 3ntereffen ber tßurgauifcßen Konfumenten eleftrifcßer
énergie gegenüber ben im Befiße einer SRonopotfiellung
befinbtidfjen «robujenten unb Sieferanten biefer SOßare

ju feßüßen unb ju förbern." ®er Kanton nermöge ben
großen interfantonalen Unternehmungen gegenüber, benen
er all Slbfaßgebiet für bie in anberen Kantonen erjeugte
SBare bient, meßt! auljurießten. SSBenn bie tßurgauifcße
^Regierung bem Kubelwerf ober bem SRotor eine £erab»
feßung ber £atiffäße norfeßreiben wollte, fo müßte bal
ju Konfliften mit ben Stacßbarfantonen führen unb bte

praftifeße Çolge roäre bann waßrfcßeinlicß bie, baß bte

Kraftlieferung naeß bem tßurgauifrfjen Slbfaßgebiet ein»

gefteHt würbe.
®er Sßurgau wirb el alfo anberl anfteHen müffen,

wenn er bie Qntereffen tßurgauifdßer Konfumenten etef»

trifeßer ©nergie feßüßen unb förbern will. ®er einfadßfte
Slulroeg wäre bie SInlage einel fantonalen ft a a t'=

ließen Kraftwerfel. Seiber ift aber ber Kanton
arm an großen SBafferfrcften; ber fRßein unb bie $ßur
haben auf fantonalem «oben ju wenig ©efäHe unb bal
große ^ßrojeft, ben llnterfee bei ©feßenj anjujapfen unb
bal SBaffet bureß einen ©tollen bureß ben ©eerücfen in
bal Srßurtal ßinüberjuleiten, erfeßeint ju pßantaftifcß, all
baß fieß bilßer femanb bie SRüße genommen ßätte, biefen
ißlan gtünblicßer ju ftubieren. Qn ber leßten «etfamm»
lung bel fantonalen ©ewetbeoereinl ßat Ingenieur
©trelin in Kilchberg b. auf bie SRöglidßfett einer
Slußbarmacßung ber ©itter ßingewiefen, bie aller»

bingl nur bann aulfüßrbar wäre, wenn ber Kanton
©t. ©allen fieß mit bem Sßurgau ju einem gemetnfamen
«orgeßen oerftänbigen würbe. Sin ber ©itter ejiftieren
bereitl jwei «rojefte: 1. ©tollen ©t. Qofepßewöauptwil,
Anlage einel großen ©ammelweierl unter Benüßung ber
SBeißer in ^auptwil, Slußeffeft 6000 HP. Dbfcßon
biefel «rojeft ganj auf ft. gaUifdßem «oben liegen würbe,
würbe ber £ßurgau wegen ber Slblenfung bei ©itter»
wafferl boeß mitreben fönnen. ©ine weitere SRöglicß»
fett würbe im Slnfcßluß an bal ftaatlicße Kraftwerf non
©eßaffßaufen befteßen. ©eßließließ faßt Ingenieur ©trelin
nocß eine anbere SRöglicßfeit inl Sluge: ®ie «obenfee»
$ßurtal=©efellfcßaft wirb bie Slnlage einel eigenen SBerfel
ober boeß bte Beteiligung an einem foleßen meßr unb

meßr inl Sluge faffen müffen; aueß für fie liegt bie

«Heiligung an einem ©itterwerf am näcßften unb babei

tonnte ber Kanton Stßurgau eine Konjeffion an bte

«obenfee»£ßurtat»©efeHfcßaft unter entfpreeßenben fRücf»

fauflflaufeln abtreten, wobureß bann ebenfaßl bie ©runb»
läge ju einem ftaatlicßen 2Betf gelegt wäre.

fUian fießt alfo, baß ber Sßurgau boeß in meßreren

fRicßtungen ülulficßt ßätte, ein eigenel Kraftwerf ju be»

fommen. ®al tedßnifcße ©utaeßten, bal bie ^Regierung
einßolt, wirb barüber beftimmtere Slngaben madßen unb
man wirb belßalb biefel ©utaeßten mit ©pannung er»

warten bürfen.

Baubolzprtfee in Südwestdtutscbland.

tpreilnotierungen ber Sörfenfommiffion bei 33ereinl
oon fpoljintereffenten ©übweftbeutfdßlanbl für bie
börfe nom 15. Januar 1909 in ©traßburg.

(Dffijteße SRitteilung).

(Ueber bie ßier aufgefüßrten Cualltätlbejeicßnungen
gibt bal oon ber ©efdßäftlfteüe bei SSerefnl oon tpolj»
tntereffenten ©übweftbeutfdßlanbl in greiburg i. 93retlgau
ju bejießenbe ©cßriftdßen: „©ebräudße im fübweft»
beutfcßeit ^oljßanbelloerfeßr" 3lulfunft.)

ïannen unb gießten.

I. Saußolj. SDgefen
pro Kubifmeter

TOatl

tBaufantig 36. 50
23oHfantig 38. 50
©dßarffantig 42. 50

®ie greife oerfteßen fieß franfo SBaggon ©traßburg
für SBieberoerfäufer für ^ötjer bil 10 m Sänge
unb ßödßftenl 20/20 cm ©tärfe.

gür ^öljer unter 10 m unb über 20/20 5 % Sluffdßlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 %
10 „ „ über 20/20 10 7o „

(Kreujßolj wirb immer ju leßterem geredßnet; für
Çoljer oon über 14 m Sänge ©ptrapretl.

II. «rettet.

Unforttert
Ia fRetne unb ßalbreine «retter (R & HR)

lila Slulfcßußware (A)
X-«retter (fRebutl, geuer ob. «rennborb)
©ute Satten (33ogefen 4, ©cßwarjwalb

4,50 m lang)
©ipllatten 10/24 «ogefen 100 Ifb. m

©eßwarjwalb 78 Ifb. m
©ipllatten 5/35 «ogefen 100 Ifb. m

©cßmarjmalb 133 Ifb. m
©ipllatten 10/35 «ogefen 100 Ifb. m

©cßwarjwalb 100 Ifb. m

'öogefen ttmlb
pro Ouabratmcter
Warr TOart

i —
1.30
1. 10 1. 10
0. 95 —. —

pro Rimbert

20.

1.

21. —

0. 70

1. 10 1. 10

1. 20 1. 20
pro Subitmcter

48. — 48. —
—. — 50. —

Kloßbielen 15 bil 27 mm

„ 27 bil 50 mm
®te obigen greife entfpreeßen bei jirfa 2 SR. Koften

ab ©ägewerf unb 5 % «erbienft ben folgenben fRunb»

ßoljpreifen franfo ©ägewerf:

«ogefen unb ©eßwarjwalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
SRf. 22.80 21.40 19.80 17.70 15.20 12.20

Slbfcßnttte :

1. 2. 3. Klaffe
SRarf 22.30 20.60 16.70

©timmung anbauernb flau im ©egenfaß ju ben
unetflärlicßerweife günftig lautenben Berieten oom
Slieberrßein.

vA/lNTr^T ^

Nr. 43 M«str. schwetz. H«»dw.-Zett»ng („Meisterblatt")

im Kanton gebaut: Arbon-Steckborn, Romanshorn-Müll-
heim und Oberaach-Bischofszell-Hauptwil. Frauenfeld
und das Murgtal werden direkt durch den „Motor"
aus den Betznau-Löntschwerken mit Licht und Kraft
versorgt, und die Gegend von Dießenhofen hat Anschluß
an das staatliche Elektrizitätswerk des Kantons Schaff-
Hausen gesucht. Der größte Teil des Kantons wird
durch die Bodensee-Thurtal Gesellschaft bedient, die ihre
elektrische Energie vom Kubelwerk und vom „Motor"
bezieht und sie aus eigenem Hochspannungsnetz den Ge-
meinden zuführt, die dann ihrerseits die sekundäre Ver-
teilung besorgen. Die Gesellschaft Bodensee-Thurtal ist
also Zwischenhändler und zwar ein ziemlich uneigen-
nütziger Zwischenhändler, denn die Hälfte des Reingewinns
fällt nach der Ausrichtung einer Dividende von 4'/2°/o
den Kraftkonsumenten zu. Das Fatale an der Situation
ist nur der Umstand, daß die Bodensee-Thurtal-Gesell-
schaft von den Krastlieferanten Kübel und „Motor" nicht
weniger abhängig ist, als ein einzelner Abnehmer. Die
Juristen kommen denn auch zu dem Schlüsse, daß der
thurgauischen Regierung kein Mittel zur Verfügung stehe,

„die Interessen der thurgauischen Konsumenten elektrischer
Energie gegenüber den im Besitze einer Monopolstellung
befindlichen Produzenten und Lieferanten dieser Ware
zu schützen und zu fördern." Der Kanton vermöge den
großen interkantonalen Unternehmungen gegenüber, denen
er als Absatzgebiet für die in anderen Kantonen erzeugte
Ware dient, nichts auszurichten. Wenn die thurgauische
Regierung dem Kubelwerk oder dem Motor eine Herab-
setzung der Tarifsätze vorschreiben wollte, so müßte das

zu Konflikten mit den Nachbarkantonen führen und die

praktische Folge wäre dann wahrscheinlich die, daß die

Kraftlieferung nach den, thurgauischen Absatzgebiet ein-
gestellt würde.

Der Thurgau wird es also anders anstellen müssen,
wenn er die Interessen thurgauischer Konsumenten elek-

irischer Energie schützen und fördern will. Der einfachste
Auswegwäre die Anlage eines kantonalen staat-
lichen Kraftwerkes. Leider ist aber der Kanton
arm an großen Wasserkräften; der Rhein und die Thur
haben auf kantonalem Boden zu wenig Gefälle und das
große Projekt, den Untersee bei Eschenz anzuzapfen und
das Waffer durch einen Stollen durch den Seerücken in
das Thurtal hinüberzuleiten, erscheint zu phantastisch, als
daß sich bisher jemand die Mühe genommen hätte, diesen
Plan gründlicher zu studieren. In der letzten Versamm-
lung des kantonalen Gewerbevereins hat Ingenieur
Strelin in Kilchberg b. Z. auf die Möglichkeit einer
Nutzbarmachung der Sitter hingewiesen, die aller-
dings nur dann ausführbar wäre, wenn der Kanton
St. Gallen sich mit dem Thurgau zu einem gemeinsamen
Vorgehen verständigen würde. An der Sitter existieren
bereits zwei Projekte: 1. Stollen St. Josephen-Hauptwil,
Anlage eines großen Sammelweiers unter Benützung der
Weiher in Hauptwil, Nutzeffekt 6000 U?. Obschon
dieses Projekt ganz auf st. gallischem Boden liegen würde,
würde der Thurgau wegen der Ablenkung des Sitter-
wasters doch mitreden können. Eine weitere Möglich-
keit würde im Anschluß an das staatliche Kraftwerk von
Schaffhausen bestehen. Schließlich faßt Ingenieur Strelin
noch eine andere Möglichkeit ins Auge: Die Bodensee-
Thurtal-Gesellschaft wird die Anlage eines eigenen Werkes
oder doch die Beteiligung an einem solchen mehr und

mehr ins Auge fassen müssen; auch für sie liegt die

Beteiligung an einem Sitterwerk am nächsten und dabei

könnte der Kanton Thurgau eine Konzession an die

Bodensee-Thurtal-Gesellschaft unter entsprechenden Rück-

kaufsklauseln abtreten, wodurch dann ebenfalls die Grund-
läge zu einem staatlichen Werk gelegt wäre.

Man sieht also, daß der Thurgau doch in mehreren

Richtungen Aussicht hätte, ein eigenes Kraftwerk zu be-

kommen. Das technische Gutachten, das die Regierung
einholt, wird darüber bestimmtere Angaben machen und
man wird deshalb dieses Gutachten mit Spannung er-
warten dürfen.

kauvolîpreiîe in 5ii<ìve5laeu!5ch>ana.

Preisnotierungen der Börsenkommiffion des Vereins
von Holzintereffenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 15. Januar 1909 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
ìnteressenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. àgei-n

pro Kubikmeter
Mark

Baukantig 36. 59
Vollkantig 38. 50
Scharfkantig 42. 59

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 19 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke.

Für Hölzer unter 19 m und über 20/29 5 °/o Aufschlag

„ über 19 „ „ unter 20/20 5

10 „ „ über 20/20 10 °/° „
(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für

Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Bretter.

Unsortiert
In Reine und halbreine Bretter (U à llU)

lila Ausschußware (^)
X-Bretter (Rebuts, Feuer- od. Brennbord)
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald

4,50 m lang)
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m
Gipslatten 5/35 Vogesen 190 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m

Ächwarz-
Ävgesen Wald
pro Quadratmeter
Mark Mark
i —
1.30
1. 10 1. 10
0. 95 —. —

pro Hundert

20.

1.

21. —

9. 79

1. 10 1. 10

1.20 1.20
pro Kubikmeter

48.— 48.—
—. — 50.—

Klotzdielen 15 bis 27 mm

„ 27 bis 50 mm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe

Mk. 22.89 21.40 19.80 17.70 15.20 12.20

Abschnitte
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.30 20.60 16.70

Stimmung andauernd flau im Gegensatz zu den
unerklärlicherweise günstig lautenden Berichten vom
Niederrhein.
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